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«The learning process is something you can incite, 
literally incite, like a riot.»

– Audre Lorde

Liebe Mitglieder und Interessierte 
des Shedhalle-Vereins

In Zeiten globaler Unklarheiten und geo-
politischer Spannungen lohnt es sich, an die 
Geschichte der Shedhalle zu erinnern. Seit 
ihrer Gründung war sie ein Ort des Wandels, der 
Reflexion und der künstlerischen Auseinander-
setzung mit gesellschaftlichen Prozessen. 
Von den Anfängen in der Roten Fabrik bis zur 
heutigen prozessbasierten Ausrichtung hat die 
Shedhalle stets Räume geschaffen, um neue 
künstlerische und soziale Formen zu er-
möglichen und zu diskutieren. 

Wie viele andere Kunstinstitutionen stand 
die Shedhalle auch im Jahr 2024 vor der Her-
ausforderung, sich den aktuellen politischen 
Entwicklungen zu stellen und differenzierten 
Diskussionen Raum zu geben – ein Jahr voller 
Neuanfänge, Umbrüche und Abschiede.
Im Herbst 2024 begann das letzte Jahr des 
kuratorischen Teams Thea Reifler, Phila 
Bergmann, Lucie Tuma und Michelangelo  
Miccolis.  
Charakteristisch für die Shedhalle ist, dass das 
kuratorische Team alle fünf Jahre wechselt und 
so Raum für neue Formate und Perspektiven 
schafft. In den vergangenen vier Jahren hat uns 
das Team mit dem einzigartigen, dynamischen 
Ausstellungsformat Protozone für prozessba-
sierte Kunst begleitet. Wir freuen uns auf die 
verbleibende gemeinsame Zeit.

Ein weiteres wichtiges Ereignis war die 
Entscheidung des Vorstands, zum 40-jährigen 
Bestehen der Shedhalle im Jahr 2025 ein  
eigen initiiertes Jubiläumsprojekt zu realisieren. 
In diesem Zusammenhang wurden auch die 
Mitgliedschafts-Formen aktualisiert. Dabei war 
es uns wichtig, die Optionen den aktuellen Be-
dürfnissen potenzieller Mitglieder anzupassen. 
Neu gibt es folgende Mitgliedschafts-Formen:  

• BASIS Mitgliedschaft - CHF 40 pro Jahr,
CHF 30 pro Jahr reduziert für Studierende,

Auszubildende, AHV, IV, Kulturlegi 

• Mitglied PLUS - CHF 65 pro Jahr, 
freier Besuch in der Shedhalle mit 

Begleitperson möglich  

• Mitglied 4LIFE - CHF 500 einmalig,
PLUS–Mitgliedshaft auf Lebenszeit mit 
Nennung auf der Shedhalle Website und 

im Jahresbericht

• PARTNER - ab CHF 1’000 pro Jahr, 
4LIFE-Mitgliedschaft mit zwei übertrag-

baren PLUS-Mitgliedskarten

 
In diesem Jahr hat sich die Shedhalle weiter 
mit Ansätzen für Gleichstellung und soziale 
Gerechtigkeit auseinandergesetzt. Mit dem 
nun verbindlichen Kodex gegen sexualisierte 
Gewalt, Mobbing und Diskriminierung setzt 
die Shedhalle ein klares Zeichen für ein diskri-
minierungskritisches und diversitätssensibles 
Umfeld. Im Geiste des kontinuierlichen Wandels 
freuen wir uns, die neuen Vorstandsmitglieder 
willkommen zu heissen: Seit Juni 2024 verstär-
ken Céline Brunko und Pascal Sterchi den 
Vorstand der Shedhalle. 

Gleichzeitig verabschieden wir uns bei 
Sarah Mehler, die den Vorstand per Oktober 

2024 verliess, um einen neuen Weg an der 
Kaserne Basel einzuschlagen. Sarah Mehler 
hat die Shedhalle massgeblich mitgeprägt. Sie 
war von 2000 via 2011 die Geschäftsleitung der 
Shedhalle und ab 2018 Vorstandsmitglied der 
Shedhalle mit Hauptverantwortung für 
Finanzen. Wir möchten uns ganz herzlich bei 
Sarah Mehler für ihr Engagement für die 
Shedhalle bedanken und wünschen ihr alles 
Gute für ihren weiteren Weg. 

Auch bedanken möchten wir uns bei allen 
Mitwirkenden: bei der aktuellen Geschäfts- 
leitung Sonia d’Agrain, sowie bei dem ganzen 
Team – Sara Gasteiger, Thea Reifler, Phila 
Bergmann, Lucie Tuma, Michelangelo 
Miccolis, Vanessa Bosch, Stefan 
Stojanovic, Alice Speller, David Knuckey, JB 
Beovardi, Whatiq Al-Ameri, Blask (V) 
Pierzyski, Maimuna Kinteh, Neyen Pailamilla 
und Alice Speller. Danke für euren grossartigen 
Einsatz, durch den die Shedhalle der lebendige 
Ort ist, wie wir ihn das ganze Jahr über antref-
fen durften. 

Um den Worten von Audre Lorde gerecht zu 
werden – bleiben wir bestrebt, neue Prozesse 
anzustossen, diese weiterzuverfolgen und mit 
Euch umzusetzen. Wir blicken voller Vorfreude 
auf ein weiteres Jahr mit Euch und danken allen 
Vereinsmitgliedern herzlich für euer Engage-
ment und eure Unterstützung. Wir freuen uns 
darauf, euch bald wieder in der Shedhalle will-
kommen zu heissen.

Vorstand des Vereins Shedhalle 

BERICHT DES VORSTANDS
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Liebe Freund*innen der Shedhalle

Erstmal möchten wir uns von Herzen bedanken 
- für alle Besuche, den Austausch, die gemein-
samen Prozesse, die in der Shedhalle nur mit 
Euch stattfinden konnten. Das Jahr 2024 hat 
uns aufs Neue gezeigt, was es bedeutet, einen 
Raum für prozess-basierte Kunst zu leiten. Die 
ProtoZonen sind Rahmen für künstlerische 
Prozesse, die mit gesellschaftlichen Prozessen 
aufs Engste verknüpft, beziehungsweise gar 
nicht zu trennen sind. 

2024 war für die Beteiligten der ProtoZonen 
und unserer Kollaborationen die Auseinander-
setzung mit Fragen wichtig wie: 
 
• Wie bewegen wir uns zusammen durch die 
Schatten der Ereignisse unserer Zeit? (Pro-
to-Club5: SHADE)
• Wie können wir einander nahe bleiben und 
solidarisch über Differenzen hinweg? (Pro-
toZone14: Staying Close)
• Wie mit dem Druck der Zeit umgehen? (Pro-
toZone15: Time is Pressure)
• Wie sieht queere Solidarität im Angesicht an-
haltender Angriffe aus? (Queer Bay Day)
• Wie die Kraft des totalen Vertrauens erlan-
gen? (Living Gaya Dreaming Hagay)
• Wie schaffen geteiltes Essen und Musik Ver-
bindungen? (Lange Nacht der Museen)
• Was, wenn wir Erwartungen loslassen und 
stattdessen auf das vertrauen, was auftaucht? 
(ProtoZone16: Hallucinogenesis)
• Was bleibt (uns) übrig? (ProtoZone17: Stories 
of those left behind)

All diese Fragen sind nicht abschliessend zu 
beantworten. Sie sind schon lange präsent in 
der Shedhalle und sie hallen weiter nach. 

Da aber zumindest die ProtoZonen jedoch 
2025 zum Abschluss kommen, möchten wir 
dem Konzept hier nochmals etwas Raum ge-
ben. Das Programm ProtoZonen 2020-2025 
basiert auf einem künstlerisch-kuratorischen 
Score, also auf wenigen Sätzen, die von den 
Beteiligten jeweils immer neu interpretiert wer-
den. Deshalb bietet sie Raum für genau diese 
Parallelität und Überlappung von Fragen und 
Prozessen.

• Das Format, mit dem wir in der Shedhalle 
arbeiten, heisst ProtoZone.
• Die Shedhalle ist ein Raum für prozess-
basierte Kunst.
• Jede ProtoZone hat eine Hi- und Lo-
Intensity-Phase

Was bedeutet eigentlich das Wort «Pro-
toZone»? Vielleicht kennst Du das Wort «Proto-
typ». Das ist, wenn jemand etwas erfindet und 
einen Entwurf macht. Die ProtoZone befindet 
sich immer in der Entwicklung. Jede ProtoZone 
ist nur eine Version von vielen möglichen Ver-
sionen.

Das Wort «Zone» kennst Du vielleicht aus 
Science-Fiction-Romanen. Wenn es einen 
Bereich gibt, in dem die Dinge anders sind, als 
ausserhalb davon. Vielleicht fühlt dieser Be-
reich sich anders an, vielleicht passieren dort 
seltsame Dinge, vielleicht gelten dort andere 
Gesetze und Regeln. 

Das Wort ProtoZone klingt auch ein 
bisschen wie Protozoen. Protozoen sind ein-
zellige Organismen. Eine ProtoZone ist leben-

dig, sie bewegt sich und kann sich mit der Zeit 
verändern.

Wir bezeichnen die ProtoZone als Ausstel-
lungsformat für prozessbasierte Kunst. Denn 
der Fokus liegt auf dem künstlerischen Prozess 
und dem Teilen dieses Prozesses. 

Jede ProtoZone hat eine HI- und eine LO-
Intensity-Phase. Die HI-Intensity-Phase kannst 
Du Dir wie ein kleines Festival vorstellen. Künst-
ler*innen sind da und treffen einander und die 
Besuchenden. Sie teilen ihre Prozesse und tre-
ten in Austausch. Es gibt Musik, Performances, 
Workshops, Essen und Trinken. Manchmal 
verbringen wir mehrere Tage und Nächte 
zusammen in der Shedhalle. 

Die LO-Intensity-Phase ist eher wie eine 
Ausstellung. Du triffst weniger Leute und mehr 
Kunstwerke im Raum. Du kannst Texte lesen 
oder zu kleinen Veranstaltungen kommen, um 
mehr über die Praxis der Künstler*innen zu er-
fahren. Es gibt auch immer einen Ort zum Aus-
ruhen in der ProtoZone.

Im Grunde sind also die Wörter «ProtoZone», 
«prozessbasierte Kunst» und «HI- und LO-
Intensitätsphase» nur erfunden. Sie werden zu 
dem, was die Künstler*innen, die Kurator*innen 
und die Besucher*innen aus ihnen machen. 
Danke, dass Du Teil der ProtoZonen wurdest 
und hoffentlich auch dieses Jahr wieder wirst. 
Wir freuen uns auf unser letztes Jahr mit Euch, 
den ProtoZonen, der Shedhalle, dem Zürichsee.

Eure Phila & Thea

BERICHT DES KURATORIUMS
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ProtoClub5: SHADE

ProtoZone14: Staying Close

ProtoZone15: Time is Pressure

Queer Bay Day 2024

Theaterspektakel: Living Gaya 
Dreaming Hagay

Lange Nacht der Zürcher Museen 

ProtoZone16: Hallucinogenesis

ProtoZone17: Stories of Those Left 
Behind

23.03.2024

06.04.2024 - 26.05.2024

07.06.2024 - 04.08.2024

01.08.2024

23.08.2024 - 01.09.2024

07.09.2024

13.09.2024 - 03.11.2024

15.11.2024 - 12.01.2025

in Kollaboration mit Studio Magazine. Mit Channel6, Chaos Angel, 
PHUM, soungou.

mit Cally Spooner, Tai Shani, Alex Baczyński-Jenkins, Politics of Doughs, 
Ivo Dimchev, Naghmeh Manavi, aLifveForms, The Institute for Embodied 
Creative Practices, CA Conrad und DIVAS. 
Kuratiert von Phila Bergmann, Michelangelo Miccolis, Thea Reifler, 
Lucie Tuma.

mit Débora Delmar, Daniel Felstead, Dora García, nvk, SERAFINE1369. 
Artist-in-Residence: Fernanda Muñoz-Newsome. 
Kuratiert von Michelangelo Miccolis.

in Kollaboration mit dem Clubbüro IG Rote Fabrik und SLOCH.

in Kollaboration mit Shu Lea Cheang, 
Dondon Hounwn & Elug Art Corner.

Performances von WAT TAKLAEW, Sarai Rose Duke. 
Kuratiert von Vanessa Bosch.

mit He Shen, Dondon Hounwn & Temu Basaw, LABOUR, Omsk Social 
Club, Elizabeth Pirela Gonzalez & Simon(e) Jaikiriuma Paetau, Tai Shani, 
Nikhil Vettukattil, X COLLECTIVE X, Mîrkan Deniz. 
Kuratiert von Phila Bergmann und Thea Reifler.

mit Simone Aughterlony & Jen Rosenblit, Undead Matter, Sabian 
Baumann, Bo Choy, Sarah Doerfel, Jassem Hindi & Sina Seifee, Enad 
Marouf, Salty Xi Jie Ng, Undead Matter, queer space working group. 
Kuratiert von Lucie Tuma.

PROGRAMMÜBERSICHT 2024
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23.03.2024

Wie können wir uns zusammen durch 
die Schatten der Ereignisse unserer Zeit 
bewegen? SHADE war ein gemeinsamer 
schweiss- und tränenreicher Tanz.  
Shedhalle x STUDIO Magazine lud 
ein, gemeinsam Bewegung in alles zu 
bringen, was die Nervensysteme gerade 
belastet. Der Abend begann mit einem 
gemeinsamen Kochen und Essen. Mit 
Einbruch der Dunkelheit stiegen wir 
langsam in den Tanz ein um das Ende der 
Umbauzeit der Shedhalle und den Beginn 
des Frühlings zu zelebrieren

in Kollaboration mit Studio Magazine. 
Mit Channel6 & Chaos Angel, 

PHUM, soungou

mit Unterstützung durch Clubbüro 
Rote Fabrik & Rhizom Sound System

kuratiert von Phila Bergmann 
& Thea Reifler

ProtoClub5: SHADE

Open Decks mit Chaos Angel und Channel6 Umbau der Shedhalle während der Winterpause
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06.04.2024 - 26.05.2024

Für ProtoZone14 kam das kuratorische Team der Shed-
halle mit dem Wunsch zusammen, nah an den Beziehungen 
und der Arbeit zu bleiben, die sie in den letzten vier Jahren 
entwickelt haben.

Mit Staying Close luden sie dazu ein, neue Wege zu entde-
cken, einander nah zu sein und es zu bleiben. Sie suchten 
nach einem veränderten Verständnis von Zeit und Zusam-
menarbeit, von Geschichte(n) und Praxis. Für sie bedeute-
te dies, dass sie trotz und gerade wegen ihrer Unterschiede 
nach Formen der Solidarisierung suchten.

ProtoZone14 beherbergte einen Film und eine ortsspezi-
fische Installation. Der Rest des Raums und der Zeit war 
dem gewidmet, was sie dann für am dringlichsten hielten: 
live zusammenzukommen. Sie luden ein zu Tanz, Poesie, 
Musik, Ausflügen, Workshops und gemeinsamen Essen.
 

mit Cally Spooner, Tai Shani, Alex Baczyński-Jenkins, Politics 
of Doughs, Ivo Dimchev, Naghmeh Manavi, aLifveForms, 

The Institute for Embodied Creative Practices

Unterstützt von Stadt Zürich Kultur
und Kanton Zürich Fachstelle Kultur (für The Institute for 

Embodied Creative Practices)

kuratiert von Phila Bergmann, Michelangelo Miccolis,  
Thea Reifler, Lucie Tuma

kuratorische Assistenz Vanessa Bosch
Produktionsassistenz für Cally Spooner: nick von kleist

ProtoZone14: Staying Close

“Federico” Performance von Alex Baczyński-Jenkins; aufgeführt von Jayson Patterson und Nick Finegan

“DEAD TIME (Maggies Solo)” von Cally Spooner
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bánh baos mit Politics of Doughs (Larissa Tiki Mbassi, Cynthia Mai Ammann und Zoé Nguyen)

“My Bodily Remains, Your Bodily Remains, And All The Bodily Remains That Ever Were, And Ever Will Be” von Tai Shani“METCH” Performance von Ivo Dimchev
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Mittagessen mit den Studierenden der HGBLeipzig während des Institute for Embodied Creative Practices

CA Conrad zu Gast während des Institute for Embodied Creative Practices Exkursion zu IKEAlity in Dietlikon mit aLifveforms (fed and cared for by JP Raether)
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07.06.2024 - 04.08.2024

Protozone15: Time is Pressure brachte sechs bestehende 
Projekte von fünf internationalen Künstler*innen zusam-
men, die bis auf eines alle nach 2020 entstanden sind. Ihre 
Präsentation war dramaturgisch organisiert, sowohl räum-
lich als auch in Bezug auf die Zeit. Wir wollten unsere For-
schung zum Verständnis künstlerischer Prozesse weiter 
ausbauen, indem wir uns diesmal auf Prozesse der Prä-
sentation und die Lebensdauer eines Werks sowie auf die 
laufenden Prozesse unserer langfristigen Zusammenarbeit 
mit den eingeladenen Künstler*innen konzentrierten.

Der Körper:
Der performende Körper ist überlastet, isoliert, ängstlich 
und muss ständig anpassungs- und widerstandsfähig sein. 
Im Mittelpunkt der Ausstellung steht der Körper, der zwar 
präsent, aber meist nicht anwesend ist. Die ausgestellten 
Arbeiten zeigen den Körper als Mensch, als Avatar und 
als Stellvertreter, der unter dem Druck der Zeit steht und 
gleichzeitig auf ihn antwortet und ihn ablehnt.

Das Archiv:
Das Archiv ist eine Inszenierung eines Selbst, das ständig 
aufzeichnet und überwacht, während es im Gegenzug mit 
oder ohne Zustimmung ebenso aufgezeichnet und über-
wacht wird. Die anwesenden Künstler*innen tragen dem 
Rechnung, indem sie ihre kulturellen, sozialen und persön-
lichen Archive in der Gegenwart zusammenführen. Sie 
finden im Archiv ihre Handlungsfähigkeit, indem sie die Zeit 
als nichtlinear darstellen und damit ihren Körper und ihre 
Identität als unfixiert und vielschichtig.

Die Partitur:
Die Ausstellung als dramaturgisches Mittel, die ihre Öff-
nungszeiten als Partitur präsentiert, um diese realen ins-
titutionellen Beschränkungen sowohl hervorzuheben als 
auch zu durchbrechen. Die Behandlung der Werke als 
eigenständige Performances eröffnet die Möglichkeit einer 
konstanten Aufführungszeit, mit oder ohne Anwesenheit 
von Live-Performer*innen. Stattdessen werden die Be-
sucher*innen in den Mittelpunkt gestellt und die Zeit als 
Leitfaden für die Rotation der Werke genutzt, unabhängig 
davon, wann man die Ausstellung betritt.

*Der Titel «Time is Pressure» ist Cally Spooners Worten zu 
DEAD TIME (Maggie’s Solo) 2021 entlehnt, das in unserer 
letzten Protozone14: Staying Close als Prolog zur aktuellen 
Ausstellung gezeigt wurde. 

mit Débora Delmar, Daniel Felstead, Dora García, nvk, 
SERAFINE1369

Artist-in-Residence: Fernanda Muñoz-Newsome 

kuratiert von Michelangelo Miccolis
produziert von nick von kleist

ProtoZone15: Time is Pressure
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Performance ”The Bug (The future is behind us)” von Dora García

Performance ”Révolution” von Dora GarcíaPerformance “I I I (something flat, something cosmic, something endless)” von SERAFINE1369
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“start–screen–spiral” von nvk

“The Metaverse in Janky Capitalism” von Daniel Felstead Performance ”Two Planets Have Been Colliding for Thousands of Years” von Dora García
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01.08.2024

Am 1. August 2024 fand im Innenhof der Roten Fabrik und 
am Seeufer zum vierten Mal der „Queer Bay Day“ statt – 
ein Sommerfest für die LGBTQIA+ Szene und Kultur in 
Zürich und der gesamten Schweiz.  
 
Der 1. August wurde erneut zu einem Tag der queeren So-
lidarität. Dies angesichts der anhaltenden Angriffe auf die 
Rechte queerer Menschen und der politischen Infragestel-
lung von queeren Identitäten und Lebensweisen. 

Es gab verschiedenen Workshops und Vernetzungsmög-
lichkeiten mit anderen Mitgliedern der lokalen und inter-/
nationalen LGBTQIA+-Community. Es wurde zu Musik 
getanzt, gegeschlemmt, geschmust und geschwommen. 
Anna Rosenwasser gab eine erste Augustrede.

Initiiert wird der Queer Bay Day von Clubbüro IG Rote 
Fabrik und Shedhalle und SLOCH. Umgesetzt wird er in 

Zusammenarbeit mit LGBTQIA+ Initiativen aus Zürich und 
der Schweiz. After-hour in Kollaboration mit Toxi. Der Anlass 

ist nicht kommerziell und unabhängig von Sponsor*innen. 

Alle Einnahmen des Queer Bay Day wurden an queere 
Organisationen gespendet, die sich international und 

besonders in Krisengebieten für LGBTQIA+ Personen und 
ihre Rechte einsetzen.

Queer Bay Day 2024

Workshop in der Shedhalle mit Fernanda Muñoz-Newsome

Erste-August-Rede von Anna Rosenwasser
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23.08.2024 - 01.09.2024

«Living Gaya Dreaming Hagay» ist ein Kunst-Projekt in drei 
Teilen: Es zeigt eine Performance, eine Ausstellung und 
eine Installation.

GAYA skizziert eine spirituelle Welt – die Verschmelzung 
von Körper und Seele, um ‘snhiyi’, eine Kraft des totalen 
Vertrauens, wieder zu erlangen. HAGAY sind geschlechts-
lose Geistwesen, die ihr Wissen über Rituale, die Jagd 
und das Weben teilen. LIVING GAYA DREAMING HAGAY 
vermittelt das Lebensprinzip der GAYA und den Geist der 
HAGAY mit Ritualen, Erzählungen, Bewegungen und Balla-
den.
Eine alte Legende der Truku-Indigenen in Taiwan erzählt 
von einem Jäger, der während der Jagd von einem plötz-
lichen Regenschauer überrascht wurde. Der Jäger fand 
Schutz in einer Baumhöhle und fiel in einen tiefen Schlaf. 
Im Traum begegnete er einer Gruppe von fluiden Geister-
wesen, weder Mann noch Frau, die sich «Hagay» nannten. 
Diese übermittelten dem Jäger das Wissen über Rituale, 
die Jagd und das Weben. Der Jäger wachte auf, ging zu-
rück in sein Dorf und teilte das Wissen der Hagay mit sei-
nen Mitmenschen.

Auf Basis dieser teils überlieferten, teils erfundenen Erzäh-
lung haben die Multimediakünstlerin Shu Lea Cheang und 
Dondon Hounwn, Künstler und praktizierender Schamane 
der Truku-Indigenen, ein künstliches Universum entwor-
fen. In drei verschiedenen Formaten – einer Performance, 
einer Multimedia-Ausstellung und einer textilen Installation 
– erforschen die beiden die Verbindungen von queeren 
Lebensentwürfen, Schamanismus und zeitgenössischer 
Technologie.

 
 

Eine Produktion von Elug Art Corner. Entwickelt und präsentiert 
in Zusammenarbeit mit Shedhalle und Zürcher Theater Spektakel.

Living Gaya Dreaming Hagay

Performance ”Living Gaya Dreaming Hagay”  auf der Landiwiese
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Performance ”Living Gaya Dreaming Hagay”  auf der Landiwiese

Performance ”Living Gaya Dreaming Hagay”  in der Shedhalle Performance ”Living Gaya Dreaming Hagay”  in der Shedhalle
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07.09.2024
 

Konzert von WAT TAKLAEW, partizipative Performance von Sarai Rose Duke 
und Screening von Hugo de Almeida Pinho

kuratiert von Vanessa Bosch

Lange Nacht der Zürcher Museen 

Partizipative Performance ”Fairplay”  von Sarai Rose Duke Konzert von WAT TAKLAEW
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13.09.2024 - 03.11.2024

Protozone16: Hallucinogenesis stellte die nicht-materiellen 
Aspekte als Grundlage für künstlerisches Arbeiten in den 
Mittelpunkt.

Der Begriff Hallucinogenesis als Wortneuschöpfung be-
schreibt die Anerkennung und Wertschätzung von Intuition, 
Traum, Erinnerung und Halluzination in kreativen Prozes-
sen von künstlerischer Arbeit und Kunstwahrnehmung.

In ProtoZone16 liessen die beteiligten Künstler*innen und 
Besucher*innen in einem Prozess der Hallucinogenesis 
das auftauchen, was unter der Oberfläche verborgen war.

Die Künstler*innen erinnerten, forschten, beschwörten 
und schafften Momente des Innehaltens und Zuhörens. 
Ihre Ansätze reichen vom Weben und experimentellen 
Schreiben über die Erforschung psychoaktiver Substanzen 
bis hin zum Aufspüren und Erneuern überlieferter Erzäh-
lungen, Mythen und Rituale. Gleichzeitig setzten sie sich 
intensiv mit Themen wie Techno-Musik, zeitgenössischen 
Technologien oder Geschlechterpolitik auseinander.

Sie zeigten Videoinstallationen, Klangrituale, Malerei, Dru-
cke und Skulpturen, Real Game Play, Austauschformate 
und Workshops – die sich in den Phasen hoher und niedri-
ger Intensität der ProtoZone entfalteten.

Diese ProtoZone lud dazu ein, Erwartungen loszulassen 
und stattdessen auf das zu vertrauen, was auftauchen wird.

mit He Shen, Dondon Hounwn & Temu Basaw, LABOUR, 
Omsk Social Club, Elizabeth Pirela Gonzalez & Simon(e) 

Jaikiriuma Paetau, Tai Shani, Nikhil Vettukattil, X 
COLLECTIVE X, Mîrkan Deniz.

Unterstützt durch Stadt Zürich Kultur, Ministry of Culture 
Taiwan (Dondon Hounwn & Temu Basaw), Office for 

Contemporary Art Norway (Nikhil Vettukatil), Berliner 
Senatsverwaltung für Kultur und Gesellschaftlichen 

Zusammenhalt (LABOUR, Omsk Social Club, Simon(e) 
Jaikiriuma Paetau), SüdKulturFonds (Elizabeth Pirela 

Gonzalez), Gathering London (Tai Shani), Oertli Stiftung (X 
COLLECTIVE X), Albert Huber-Stiftung.

kuratiert von Phila Bergmann und Thea Reifle
kuratorische Assistenz Vanessa Bosch.

ProtoZone16: Hallucinogenesis

”círculo de palabras”  mit Elizabeth Pirela Gonzalez & Simon(e) Jaikiriuma Paetau
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Aktivierung von ”death levels us all” von LABOUR

”Scripts Mundi» von Omsk Social Club“Tofutopia” von He Shen
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Workshop ”The Institute for Scene Experiments: Surplus Reality”  mit Nikhil Vettukattil

”The Reappearing of Ever-Changing Dwelling”  von Temu Basaw vorne: ”Children of Lifelessness” , hinten: ”Our Astrolatrous Communes |||” von Tai Shani
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15.11.2024 - 12.01.2025

Diese Protozone sammelte Geschichten derer, die zurück-
gelassen werden. Es sind Geschichten von Verlust und 
dem, was nach Tod, Zerstörung oder Auslöschung bleibt. 
Wer oder was wird zurückgelassen, und wie können diese 
Geschichten erzählt werden?

Stories of Those Left Behind wehrt sich gegen die Auf-
fassung einer Welt, die in die Bereiche der Lebenden und 
Toten, in das Lebendige als existent und das Tote als nicht-
existent aufgeteilt ist. So entstanden Zufluchtsorte auf 
einer unaufgeregten Hinterbühne, die sich darum kümmert, 
was (uns) übrig bleibt.

Ein Mensch wird zurückgelassen, wenn eine geliebte Per-
son stirbt. Menschen werden zurückgelassen, wenn sie 
gesellschaftlich ausgeschlossen, diskriminiert oder gar 
vernichtet werden. Mehr-als-menschliche Existenzweisen 
werden zurückgelassen, wenn ihre Lebensräume zerstört 
werden und sie aussterben. Jede dieser Erfahrungen hin-
terlässt Spuren in Form von Erinnerungen, Objekten oder 
Geschichten. Diesen Spuren Aufmerksamkeit zu schen-
ken, ist eine Form von Trauerarbeit.

Die teilnehmenden Künstler*innen zeigten Wege auf, wie 
sie mit persönlichen, kollektiven und planetaren Verlusten 
umgehen. Sie schlugen vor, wie wir unsere Beziehungen 
zu Verstorbenen pflegen und in Kontakt mit unseren Ah-
nen*innen treten können. Möglicherweise besteht die 
Erinnerung an diese in unseren Körpern fort, prägt unsere 
Vergangenheit sowie unsere Zukunft.

 

ProtoZone17 – Stories of Those Left Behind fragte nach 
Verwandtschaften, die über Blutlinien und biologische Her-
kunft hinausgehen. Sie fragte auch: Wie können wir Bezie-
hungen zu mehr-als-menschlichen Wesen aufbauen? Was 
können wir von ihnen über Fürsorge und Vergänglichkeit 
lernen?

In den Arbeiten entstanden Räume, in denen Vergänglich-
keit sichtbar wurde. Diese Räume waren zugleich intim und 
monumental. Sie hielten die Zeit an, verlangsamten oder 
dehnten sie. Denn der Tod verändert unser Verhältnis zur 
Zeit. Wie lebt es sich in dieser anderen, neuen Zeitlichkeit?

 
mit Simone Aughterlony & Jen Rosenblit, Undead 

Matter, Sabian Baumann, Bo Choy, Sarah Doerfel, Jassem 
Hindi & Sina Seifee, Enad Marouf, Salty Xi Jie Ng, Undead 

Matter, queer space working group

mit freundlicher Unterstützung durch Stadt Zürich Kultur, 
Kanton Zürich Fachstelle Kultur, Die Beauftragte der 

Bundesregierung für Kultur und Medien Deutschland, 
NeuStartKultur, npn, K3, OCa, temperatio, Zhdk, IPF und dem 

Friedhof Forum der Stadt Zürich. 

kuratiert von Lucie Tuma
kuratorische Assistenz David Dragan

ProtoZone17: Stories of Those Left Behind
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”Performing Earth” von Sabian Baumann

”required by sorrow”  von Salty Xi Jie Ng ”And Now It Is Night” von Enad Marouf
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”Truce” von Sarah Doerfel

”Yearnings of the exiled souls” von Bo Choy“SUN EATERS” von Jassem Hindi & Sina Seifee
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Performance/ Aktivierung ”Edgelands” von Simone Augtherlony & Jen Rosenblit
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PRESSE 2024

MOUSSE Magazine 13.06.2024
https://www.moussemagazine.it/magazine/protozone-15-time-is-pressure-shedhalle-zurich-2024/
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Züricher Theater Spektakel  
https://www.theaterspektakel.ch/beitrag/interview-shu-lea-cheang-dondon-hounwn-ping-yi-chen
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Züricher Theater Spektakel  
https://www.theaterspektakel.ch/beitrag/interview-shu-lea-cheang-dondon-hounwn-ping-yi-chen
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Züricher Theater Spektakel  
https://www.theaterspektakel.ch/beitrag/interview-shu-lea-cheang-dondon-hounwn-ping-yi-chen
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Züricher Theater Spektakel  
https://www.theaterspektakel.ch/beitrag/interview-shu-lea-cheang-dondon-hounwn-ping-yi-chen
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ProtoClub5: SHADE					     85 Besucher*innen

23.03.2024

ProtoZone14: Staying Close				    547 Besucher*innen

06.04.2024 - 26.05.2024

ProtoZone15: Time is Pressure				    697 Besucher*innen

07.06.2024 - 04.08.2024

Queer Bay Day 2024					     655 Besucher*innen

01.08.2024

Theaterspektakel: Living Gaya Dreaming Hagay	 611 Besucher*innen

23.08.2024 - 01.09.2024

Lange Nacht der Zürcher Museen 			   112 Besucher*innen

07.09.2024

ProtoZone16: Hallucinogenesis				    1156 Besucher*innen 

13.09.2024 - 03.11.2024

ProtoZone17: Stories of Those Left Behind		  798 Besucher*innen	

15.11.2024 - 12.01.2025

BESUCHER*INNENZAHLEN 2024

TOTAL BESUCHER*INNEN 2024		  4661 Besucher*innen
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VEREIN 2024

GESCHÄFTSLEITUNG
Sonia d’Agrain 

KÜNSTLERISCHE LEITUNG
Thea Reifler & Phila Bergmann

KURATOR*INNEN
Michelangelo Miccholis 

Lucie Tuma

ASSISTENZ & PRODUKTION
Vanessa Bosch

nick von kleist (für Michelangelo Miccolis)

David Dragan (für Lucie Tuma) 

BUCHHALTUNG
Sara Gasteiger

VORSTAND
Siri Peyer

Sarah Mehler

Ketty Ghnassia

Rahel El-Maawi

Teresa Chen (Präsidentin)

Barbara Basting (Vertreterin Kultur Stadt Zürich)

Céline Brunko

Pascal Sterchi

Wir danken vielmals unserer Subventionsgeberin Stadt Zürich und unseren Sponsor*innen und Stiftungen, 
welche unser Programm im Jahr 2024 möglich gemacht haben: 
Albert Huber-Stiftung, Berliner Senatsverwaltung für Kultur und Gesellschaftlichen Zusammenhalt, Die Beauftragte der Bundesregierung für Kultur und Medien 

Deutschland, Friedhof Forum der Stadt Zürich, Gathering London, IPF, K3, Kanton Zürich Fachstelle Kultur, Ministry of Culture Taiwan, NeuStartKultur, npn, OCa, 

Oertli Stiftung, Office for Contemporary Art Norway, Stadt Zürich Kultur, SüdKulturFonds, temperatio und Züricher Hochschule der Künste.

MITARBEITENDE 
Whatiq Al-Ameri

JB Beovardi

Maimuna Kinteh

David Knuckey

Neyen Pailamilla

Blask (V) Pierzyski

Flo Schlessmann

Alice Speller

Stefan Stojanovic

Kay Zang

Grafik Design & Website
Studio Yukiko 

André Pahl

Fotografische Dokumentation
Irem Güngez

Laila Kaletta

Mitgliederzahlen
Total Mitglieder Verein: 78

Neueintritte 2024: 24


